
sv. Die Uhr für den Gesetzgeber
läuft ab: Laut Urteil des Verfas-
sungsgerichts ist das bestehen-
de Erbschafts- und Schenkung-
steuerrecht nichtig und muss
bis 31.12.2008 neu geregelt sein.
Wie das künftige Recht ausse-
hen wird, ist aber nach wie vor
völlig offen. Für eine Weile gal-
ten die Ergebnisse der Stein-
brück-Koch-Arbeitsgruppe als
mehrheitsfähig. Seit einigen
Monaten driften die politischen
Lager in der Großen Koalition
nun aber wieder auseinander.
Von völliger Abschaffung der
Erbschaftssteuer (wohl eher un-
wahrscheinlich), über ein mo-
derates Herumdoktern an den
Freibeträgen, bis zu einer mas-
siven Erhöhung wird alles dis-
kutiert. Wer plant, in absehba-
rer Zeit Vermögenswerte auf
die nächste Generation zu über-
tragen, sollte dies ggf. noch im
Jahr 2008 tun, um die Vorteile
des gesetzlichen Status quo zu
nutzen, insbesondere die nied-
rigere Bewertung von Immobi-
lien und Unternehmen. Rechts-
anwalt Schmeilzl (Kanzlei Graf
& Partner) hält am Sonntag,
den 21. September den letzten
Info-Nachmittag zum Thema
Erbrecht vor dem Jahreswech-
sel. Der Vortrag beginnt um

Letzter Vortrag zu
Testament und
Schenkung am
21. September

Gilt Opas Testament?
14:00 Uhr im Hotel Courtyard
(Frankenstraße).
Weitere Themen sind: Testa-
ment, Pflichtteilsansprüche
und Schenkungen zu Lebzei-
ten. Ein Dauerbrenner im Er-
brecht ist etwa diese Konstella-
tion: Tochter oder Sohn des Ver-
storbenen findet dessen Testa-
ment, liest den Inhalt und ist
entsetzt. Der Verstorbene hat
sie bzw. ihn enterbt oder sonsti-
ge Anordnungen getroffen, die
die Hinterbliebenen für „unsin-
nig“ halten. War der Erblasser
schon alt und manchmal etwas
verwirrt, so behauptet der Ent-
erbte oft, der Erblasser sei de-
ment und damit testierunfähig
gewesen. Dann wäre das Testa-
ment unwirksam und es träte
die gesetzliche Erbfolge ein,
was für einige Angehörige in
solchen Konstellationen die at-
traktivere Alternative wäre.
Geht das so einfach und wer
muss eigentlichwas beweisen?
Ist das Testament gültig, so
fragt sich das enterbte Famili-
enmitglied, ob und wie viel
ihm als Pflichtteil zusteht. Er-
ben unterschätzen oft, welch
starke Stellung ein Pflichtteils-
berechtigter hat. Zwar ist er
nicht Mitglied der Erbenge-
meinschaft, dafür ist sein
Pflichtteilsanspruch sofort fäl-
lig (und verzinst sich mit der-
zeit ca. acht Prozent). Er muss
sich auch nicht vertrösten las-
sen, sondern kann sofort auf
Auszahlung seines Anspruchs

in Geld klagen. Besteht der
Nachlass aus Immobilien oder
Unternehmen, führt das oft zu
extremen Liquiditätsproble-
men. Hat der Testamentserstel-
ler dies nicht vorher bedacht, so
zwingt er seine Erben im Ext-
remfall zum Verkauf des Hau-
ses oder der Firma.
In der Anwaltspraxis tauchen
immer wieder Testamente auf,
die entweder gesetzliche Form-
erfordernisse verletzten oder in-
haltlich unverständlich bzw.
zweideutig sind. Weiterer
Schwerpunkt des Vortrags sind
deshalb die Fragen:Wie erstelle
ich ein wasserdichtes, unan-
greifbares Testament? Welchen
Inhalt muss es haben und wie
stelle ich sicher, dass es auch ge-
funden und von den Erben be-
folgt wird? Und soll ich über-
haupt ein Testament schrei-
ben? Die Antwort auf die letzte
Frage ist fast immer ein ent-
schiedenes Ja, denn ohne Testa-
ment entsteht meist die zu
Recht gefürchtete Miterbenge-
meinschaft, die zu jahrelangem
Streit und teuren „Auseinan-
dersetzungsprozessen“ der Fa-
milienmitglieder führen kann.
Ein klar formuliertes Testa-
ment verhindert eine solche
Miterbengemeinschaft oder re-
gelt zumindest die konkrete
Aufteilung der Erbmasse unter
den Miterben, sodass die Mit-
glieder dieser Erbengemein-
schaft keine teuren Prozesse
führen müssen. Ehepaare glau-

ben oft, dass sie ohne Testa-
ment gegenseitig Alleinerben
werden. Irrtum: Bei Ehepaaren
mit Kindern findet sich der
überlebende Ehegatte in einer
Miterbengemeinschaft mit den
Kindern wieder, die er ab sofort
bei allen vermögensrechtlichen
Entscheidungen fragen muss.
Bei kinderlosen Paaren erben
neben dem überlebenden Ehe-
gatten sogar die Eltern bzw. die
Geschwister des Verstorbenen
mit. Dies dürfte kaum der
Wunsch der Ehegatten sein.
Schließlich behandelt der Vor-
trag die Vor- und Nachteile von
Schenkungen zu Lebzeiten und
gibt Tipps, wie man Vermögen
auf die Kinder und Enkel über-
trägt, ohne damit alle Zügel
endgültig aus der Hand zu ge-
ben. All diese Fragen klärt
Rechtsanwalt Bernhard
Schmeilzl im kostenlosen „Er-
ben & Vererben“ am 21. Sep-
tember von 14:00 bis ca. 16:30
Uhr im Hotel Courtyard. We-
gen der hohen Nachfrage ist
rechtzeitige Anmeldung erbe-
ten. Die Teilnahmegebühr be-
trägt 10 Euro. Neben vielen
Hinweisen zur sinnvollen Ge-
staltung des Testaments erhal-
ten die Teilnehmer auch
schriftliche Unterlagenmit For-
mulierungstipps und Checklis-
ten.
Rechtsanwalt Bernhard Schmeilzl
Master of Laws (England),
Kanzlei Graf & Partner

Rechtsanwälte Katrin Groll und Bernhard Schmeilzl halten den letzten
Vortrag 2008 zum Thema Erbrecht. Foto: privat

sv. Informieren Sie sich recht-
zeitig über nur noch 50 Prozent
Vorsteuerabzug bei gemischt
genutzten Firmenfahrzeugen
und weiteren Neuerungen im
geplanten Gesetzentwurf.
Die umfangreichen Änderun-
gen des Jahressteuergesetzes
2008 und der Unternehmen-
steuerreform sind gegenwärtig
noch gar nicht endgültig ver-
daut, die große Erbschaftsteuer-
reform steht seit langen in den
Startlöchern, da liegt bereits das
nächste Jahressteuergesetz im
Entwurf auf demTisch.
Das Jahressteuergesetz 2009 be-
inhaltet eine Vielzahl großer
und kleinerer Gesetzesvorha-
ben. Diese sollen nach der ge-
setzgeberischen Ratio zum ei-
nen die fortwährende Europäi-
sierung der deutschen Steuerge-
setzgebung unterstützen und
darüber hinaus in Teilberei-
chen Nachbesserungen und
notwendige Korrekturen vor-
nehmen. Besonders hervorzu-
heben ist hierbei die geplante
Einschränkung des Vorsteuer-

Der Jahressteuer-
gesetzentwurf 2009
und seine Folgen

Neue Steuern braucht das Land!

abzugs bei PKW. Ab dem
01.01.2009 können Unterneh-
mer nur noch den vollen Vor-
steuerabzug für ausschließlich
unternehmerisch genutzte
Fahrzeuge geltend machen.
Fahrzeuge, die vom Unterneh-
mer im Rahmen eines Dienst-
verhältnisses einem Arbeitneh-
mer gegen Entgelt überlassen
werden, sind hiervon jedoch
nicht betroffen.
Wird das Kraftfahrzeug dage-
gen auch für unternehmens-
fremde Zwecke (z. B. Privatnut-
zung) genutzt, darf der Unter-
nehmer aus der Anschaffung
oder Herstellung, der Miete,
dem Leasing oder dem Betrieb
des Kfz nur noch 50 Prozent der

ausgewiesenen Umsatzsteuer
als Vorsteuer abziehen.
Im Gegenzug entfällt die bisher
notwendige Besteuerung der
nichtunternehmerischen Ver-
wendung als unentgeltliche
Wertabgabe (nach § 3 Abs. 9a
Nr. 1 UStG.). Dadurch wird der
Unternehmer zwar von der Ver-
pflichtung, den entsprechen-
den Nutzungsgrad des betref-
fenden Kfz beständig zu „über-
wachen“ entbunden, allerdings
wird er auch gleichzeitig einer
weiteren Verschärfung und
Mehrbelastung durch diese ge-
plante Regelung ausgesetzt.
Stimmt die Europäische Union
dem Gesetzesentwurf noch vor
dem 31.12.2008 zu, so könnte
die geplante Änderung noch
vor Jahresfrist in Kraft treten.
Unternehmen, die aktuell die
Anschaffung eines Kraftfahr-
zeugs planen, sollten also rasch
handeln und sich noch den vol-
len Vorsteuerabzug sichern.
Weitere Informationen rund
um das Jahressteuergesetz
2009, wie z.B. Neuregelungen
zum Schulgeld, zur betriebli-
chen Gesundheitsförderung
oder der Eigenheimzulage für
Kinder finden Sie auf
➜ www.penka-stb.de.
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EXTRA
Rechtsanwälte, Steuer-
berater,Wirtschaftsprüfer,
Patentanwälte

KANZLEIEN

Steuerberater Stefan Penka berät
Sie gerne in allen Fragen zum Jah-
ressteuergesetz 2009.

WIR SORGEN
FÜR IHR RECHT

Bischof-von-Henle-Str. 2a
93051 Regensburg
Tel. 0941 78 530 53

www.grafpartner.com

Bernhard Schmeilzl
Rechtsanwalt & Master of Laws

Katrin Groll
Rechtsanwältin

Büroräume
einer Rechtsanwaltskanzlei

ab 1. 1. 2009
neu zu vermieten

Regenstauf k Hauptstraße

T (0 94 02) 9 34 00
oder 01 71 - 2 35 33 00

RECHTSANWALT

JÜRGEN KASTROPP
FACHANWALT FÜR ERBRECHT

VORSORGEVOLLMACHTEN
PATIENTENVERFÜGUNGEN
TESTAMENTE
PFLICHTTEILSRECHT
NACHLASS-AUSEINANDERSETZUNGEN
TESTAMENTSVOLLSTRECKUNGEN
MITGLIED DER DEUTSCHEN VEREINIGUNG FÜR ERBRECHT UND VERMÖGENSNACHFOLGE
MITGLIED DER ARBEITSGEMEINSCHAFT ERBRECHT DES DEUTSCHEN ANWALTVEREINS
MITGLIED IM FORUM ERBRECHT REGENSBURG

THURMAYERSTRASSE 7
93049 REGENSBURG

TEL.: 09 41 / 2 42 80 – FAX: 09 41 / 27 01 47

S t e u e r b e r a t e r
Fachberate r in te rnat iona les Steuer recht
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